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Eröffnungswort an der Jahresversammlung des SVERHA
am 24. Mai 1938 in Münsingen, von E. Gofjauer, Zürich

Mit großer Freude heiße ich Sie im schönen
Berner Oberland willkommen. Wir sind aus allen
Gauen unseres lieben Vaterlandes hergereist, um
alte Freundschaften zu bekräftigen und neue zu
schließen. Das ist gut so, denn wir Anstaltsleute

haben allen Grund, gegen die Einseitigkeit
anzukämpfen. Es gibt wenig Berufsarten, welche
auf einem so scharf umgrenzten Kreis arbeiten,
außerdem sind Beobachter aller Art um uns,
nicht alle sind uns wohlgesinnt. Wir sind ja
äußerlich schon etwas abgesondert, liegen
doch die Anstalten und Heime meist außerhalb
der eng bewohnten Gebiete oder an der Peripherie
der Gemeinden. Die Betriebe erfordern unsere volle
Arbeitskraft von früh bis spät und abends, wenn
die Feierabendstunde kommt, fallen die müden
Augen zu, auch wenn der Radio ein schönes Konzert

in unsere Klause trägt oder ein edles Buch uns
erbauen möchte. Für uns selber aber haben wir
tagsüber wenig Zeit, unsere Heiminsassen haben
tausend Anliegen, die unsere geistige und
physische Kraft beanspruchen. Aber auch innerlich

müssen wir uns vor der Abgeschiedenheit
hüten. Nur zu leicht bleiben wir auf einem
bestimmten Niveau stehen und glauben, dabei den
Kulminationspunkt unserer Entwicklung erreicht
zu haben. So soll es nicht sein, darum ist es eine
Notwendigkeit, sich alljährlich von den
Amtsgenossen anspornen zu lassen, damit neue
Eindrücke uns erfüllen, neue Ideen, die uns durch
Vorträge vermittelt werden, drängen zu neuen
Taten und zur Aufwärtsentwicklung. Nur nicht
stille stehen, auch wenn die Silberfäden das
Haupt umrahmen!

Wenn wir Sverhaleute uns an den Tagungen
treffen, erfahren wir durch die Mitglieder von
Freude und Not, denn wir alle sind auf irgend
eine Art miteinander verbunden. Oft genug wird
das eigene Kreuz dadurch kleiner und läßt sich
leichter tragen. Unsere Organisation macht alle

mitverantwortlich, keiner darf dem andern gleichgültig

sein.
Wir empfangen an unseren Tagungen aber

auch wissenschaftliche Anregungen, welche uns
anspornen, gewisse Thesen auf die Probe zu
stellen. Oft genug reift in uns irgend ein
Gedanke aus einem Referat und treibt uns nachher

zum Handeln. Nicht zuletzt erhält auch unser

religiöses Leben neue Impulse, mit einem
stärkeren GottVertrauen kehren viele an ihre
Arbeit zurück.

So möge auch die heutige Tagung dazu
beitragen, unser Wissen und Können zu fördern,
damit ein Segen von Münsingen hinausströme
in die vielen Heime, aus denen wir von Stadt
und Land kommen! Unsere Jahresversammlungen
tragen den Stempel großer Ehrlichkeit und offener

Freundschaft und erhalten dadurch eine
persönliche Note, die wir zu schätzen wissen. Einer
trage des andern Last, einer rede freundlich
und wohlwollend vom andern, auch wenn er
nicht anwesend ist. Sind wir mit guten
Gedanken zu einander erfüllt, dann wird unsere
gegenseitige Kritik nie gehässig, sondern immer
von einer gewissen Vornehmheit getragen sein.
Freundschaftliches Mitfühlen mildert unsere
Worte. Möchte das Göttliche in und um uns
immer gewaltiger zu uns sprechen und die vielen
kleinen Alltagssorgen in den Hintergrund drängen!

Unsere Tagungen sollen davon Zeugnis
ablegen, daß sie künden: „Hier leben Menschen
miteinander, die innerlich frei sind und sich
gegenseitig achten und lieben." Eine starke innere
Verbundenheit macht uns tüchtig und stets
hilfsbereit!

Verehrte Versammlung! Ich habe heute zum
letzten Mal die Ehre und Freude, ein paar Worte
zur Eröffnung unserer Tagung an Sie zu richten.

Sie werden verstehen, daß ich nochmals von
dem spreche, was mich zeitlebens beschäftigte, das
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